
Banken,  Basel  I t  und d ie
i  n ternen Rat ing-Verfahren

Fi lmf inanz j  e rungen:

Studiüll| der llirtschaltsüissenschalten. llach Iätigleiten i|n
l|ofischulbereich (lromolion Ium Dr.oel.), in tittschaft und
forschung 1990 llecisel in den Bankenberehh. Ab 1993
l(reditreferrnlin im Bereich tirmenlunden des $erliner l|atlses
der Banlhalts [ampe |(G; Proluristin. llilverantrortlich für den
Aüfbaü des Iilrnlinantierüngsgeschälts uller der ilalitne ,[e*
ninß by doing'. Inges und vertrauensvolles {erhällnis lu den
|nitbetreütrr filmprodurenten. Seit l,litte 2003 freiber0llhhe
leraterin l[r die lil|nlirtschaft, l|itarbeit ir der li|edienb0ard-
Initialive .lletrrerl Iinantierung".

Individuelle, praktische Unterstützung bei
der Erarbeitung von Businessptänen und
tragfähigen Finanzierungsstrategien sowie
bei der Beantragung von Finanzierungsmit-
tetn. Vermittlung zwischen Produzent und
Kapitalgeber
Illie ist Ihr beruflicher Werdegang in Sachen
Filmfinanzierung?

flei der Lampe-Bank war ich von
J-lAnfang an in den Aufbau des damats
neuen Geschäftsbereichs,,Fitmfi nanzie -

rung" mit eingebunden. Aufgrund der
vietschichtigen Fragestellungen. die sich
bankseitig sowohl aus den wirtschaft-
tichen Verhäl.tnissen der Fitmunterneh-
men ats auch aus den zu finanzierenden
Projekten ergaben, wurde die enge und
vertrauensvolte Zusammenarbeit zwi-
schen Produzent und Bank zu einer äer
wichtigsten Voraussetzungen. Ausführli-
che Gespräche führten auf beiden Seiten
zu einem ständigen Zuwachs an Know-
how Denn auch den Produzenten war es
wichtig zu verstehen, welche Untertagen
zwecks Kreditbeantragung warum vorge-
legt werden müssen, welchen Kriterien
ein guter Businessptan genügen muss
bzw. welche Aussagen ihm zu entnehmen
sein müssen. Insofern entwickette sich
die Mitbetreuung der Produzenten durch
mich, d.h. das Backoffice, zu einem
festen Bestandteit in Filmfinanzierungs-
bereich.

Was sind Ihre Erfahrungen in der Zusam-
menarbeit mit jungen Unternehmen?
Über die Zusammenarbeit mit den jungen

Existenzgründern kann ich nur Positives
sagen. Gerade mit jungen Unternehrnen
war das Miteinander von großer 0ffen-
heit und Interesse an der Arbeit des
anderen geprägt. Hervorheben muss ich
vor atlem den Enthusiasmus und das
Engagement der Jungproduzenten im
kreativen Bereich; gleichzeitig ist auf
kaufmännischem Gebiet immer wieder
ein deutticher Nachholbedarf zu spüren.
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Hier sind die Hochschulen gefordert, ins-

besondere in den Produktionsstudiengän-

gen mehr anwendungsbereites und vor

altem praxisnahes Wissen zu vermitteln.

Welche Folgen hatte der Ausstieg einiger

Banken aus dem Filmfinanzierungsgeschäft

Ende 2002 für die Medienlandschaft in

Berlin-Brandenburg ?

Es ist für die Produzenten der Region

zunehmend schwieriger geworden,

Banken zu finden, die bereit sind, die

erfordertichen finanziellen Mittet für

Auftrags- und Kinofilmproduktionen

bereit zu stellen. Außerdem wurden

vor dem Hintergrund der seit längerer

Zeit diskutierten Basel-II-Richttinien

schrittweise die neuen Rating-Verfah-

ren durch die Banken eingeführt. die

die wirtschafttichen Besonderheiten

der Filmbranche nicht abbilden und

damit zusätzlich die Kreditgewährung

erschweren. Zu den gravierendsten

Problemen zählen die geringe Eigenka-

pitalausstattung der Filmfirmen und das

Nichtvorhandensein von,,harten" Sicher-

heiten. Denn auch die vergleichsweise

,,risikoarmen" Vorauszahlungsbürgschaf -

ten (Avale) müssen bei unzureichender

Bonität des Unternehmens nunmehr

anteitig mit .,harten" Sicherheiten unter-

legt werden. Abhitfe kann hier durch die

Zusammenarbeit der jeweitigen Hausbank

mit den regionalen Bürgschaftsbanken

geschaffen werden.

Konnten seit  Ende 2002 Ihrer Meinung nach

Fortschritte erreicht werden?

Positive Impulse sind von der Medien-

board-Initiative,,Netzwerk Finanzierung"

(damals,,AG Soforthi l fe") ausgegangen,

die fast alle Banken der Region sowie

Vertreter des damaligen Filmboard

und der Produzenten an einem Tisch

zusammenbrachte. Ziet war es, gemein-

sam einen l4leg aus dieser schwierigen

Situation zu finden. Zwischenzeitlich

wurde eine Liste verabschiedet, in der

die den Banken einzureichenden Unter-

lagen benannt werden, Ferner wurde ein

Beraterpool aus Branchenerfahrenen

verschiedener Fachrichtungen instal-

liert. der u.a. beim Medienboard erfragt

werden kann. Es gelang darüber hinaus,

die regionalen Bürgschaftsbanken für

das Filmfinanzierungsgeschäft zu öffnen

Bei Filmfinanzierungsanfragen wird

seitens der Banken zudem vom Medi-

enboard nunmehr eine Stellungnahme

angefordert.

Seit Mitte vergangenen Jahres stellen

Sie der Medienbranche Ihre gesammelten

Erfahrungen als Beraterin zur Verfügung,

Welche Aufgaben stehen für Sie dabei im

Vordergrund?

Meine Tätigkeitsschwerpunkte sind

einerseits weitere Banken für das

Filmgeschäft zu gewinnen. mit ihnen

offen über die mit Fitmfinanzierungen

verbundenen Chancen/Risiken zu spre-

chen und sie mit meinem ,,Know-how"

zu unterstützen. Andererseits biete ich

den Filmunternehmen - ausgehend von

einem partnerschaftlichen Beratungs-

ansatz, der sich stets an einer individu-

ellen Problemlösung orientiert - meine

Unterstützung bei der Entwicklung von

Geschäftskonzepten, bei der Erstellung

von Businessplänen mit einer schlüssigen

Ertrags-. Bilanz- und Liquiditätsplanung

sowie von Finanzierungskonzepten an.

Ich bringe mich auch in die Verhandlung

mit potentiellen Kapitalgebern ein, biete

kaufmännische Unterstützung inner-

halb derjeweiligen Firmen an. Ich sehe

meinen Aufgabe auch in der Vermittelung

der neuen, sich aus Basel II für die Unter-

nehmensbeurteilung und Kreditvergabe

ergebenden Anforderungen bzw. meines

Wissens darüber, wie ich als Unterneh-

mer aktiv auf das Rating-Verfahren der

Banken Einfluss nehmen kann. (

Interview: Christian Berq

Seit Äl|lang 2004 gibl es unter tlwvr.bbk.de eine {)alellbar|k für Alrlvälte,
lJnternehmens- ül|d Ste|lerberaler.
l,lach dem Ausstieg wn Eanktn aus Filmlinanriertttlgetl uld den eßlen
restrilliven ANilirkü||gen des Sasel 2'Ralings lrellen skh aul Iniliatire des
Medienb0ard seil gut eineln lahr regelIIlässig Geschälts. |lnd förderbanhlr,
Bürgschaltsbattlen ttnd |.litglhder des Eeirats des li|edienboard beralen und
verabreden llassnahmen und Struilurverbesserunßett, utn der [|edhnbrattche
in der Region Eerlin-Erandeniurg nachhaltig rtl hellen.

Die enge Zusammenarbeit i|ll "lletilerft finanlierung" s0rgt lür mehr
Transparenr und mehr Vertrauen attl alhn Seitetl. I)as [|edienboard kantt
de$alb die Eranche in filtl|linanrhrurlgslngen n0ch geridler beralen ünd
das Ieisttlngsangebot deütlich srl{eilerll. lleben l|yp0vereiNbank llI|d der
Commerrbank sind inmischrn regdmäsig die l"andesbank Berlin/Eetlinet
Spa*asse. die LBB mil ihrer Direilion Srandenburg, die Eerliner Volhbank,
die Deutsche Eal|k ill Seflin und Potsdam sotlh dh |'|ittelbrandenbt|rgische
Spa*asse [|BS dabei. 0ie Akquise dauerl an. ueil die Regi0n dringend
weilere erlahrene Eankenplapr brauchl,

Zü den ||ichtigslen "lletllvefk".lrf|lngenschallen des enten Jahres gehörl

dh Basis lür eine gemeinsame Sprache über |(rilerienkalaloge det linanrie.
renden brtt. lördernden 8anhtt. Dh llarmonisierttng der |(rilerhttkalaloge
lyird die Proresse für die Prodületttett ebenso vereinfachen wie für die
behiligten Banken rnd dh filmlörderung. 0en eil|heitliche|1 l(riterieflktal0g
kann das lledienboard ab solorl unler c.bergenlediettboard.de allett
Prodünnkn lur Verlijgüng slelhn.

Seil Anfal|g des.lahres ist darükr hinatls in der Dalenbank der lilm
Commission BB[C ein Beralery00l inslalliert, ill del| sich nach beslimmtefl
|(rihrirn branchenerlahtene Stetterberater. V{irtschaltsFüler, Afl{älte,
C0nlrollef. (lltlernehInellsberaler, Business Angels elc. k0slenl0s eit|ltagf n
und der Eranche inbhtetl könnetl.

litl tteileres Irgebnis des ,.llelzvterkes" ist, dass sich dir 8ürgschalts-
banken itt Eerlitt und Brandenburg ollener für tinrelfälle leigen. Die
|\,|edienboard G|nb|i hat in eil|er eßlen leslphase einige Antragstelhr in
der Region kghitel ünd schreibl a|ll Ankage der linallrierenden Banken
rtlsätllich ru delr lll l(.Glltachlen eigene Stellungnahmen,

Die ll,B prüll das I(0nzepl eir|es Bürgschaltsp00ls lür Ferligsl0llulrgs.
bürgschaflen bn. Awh bei Aullra8spr0d|jlti0nell. Zur Internati0nalen
Medrenwoche (Daluml rili die ltB der Stanche ihre neuen tinanzierungs'
modelh vorstdlen.

lm Gespräch mit de|] li|edhlrboardllevrs ist Dr. Sabine Mtlschi0l. ..lldr-
lverk".li|ilglied ah Eeraterin lijr Fillnlirlar|rierung.
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